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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft im allge-
meinen Verbinder vorzugsweise für eine Anwendung 
bei der Faseroptik und spezieller eine neuartige Ein-
klinkkonstruktion für das Montieren eines Verbinders 
in eine Steckbuchse.

[0002] Die Technologie der Faseroptik bringt meh-
rere Vorteile, die durch andere Technologie nicht ge-
bracht werden können. Beispielsweise bringen faser-
optische Kommunikationssysteme eine Immunität 
vor einer elektromagnetischen Interferenz (EMI), 
stellen im wesentlichen eine unbegrenzte Bandbreite 
zur Verfügung und bewirken, daß Daten schnell über 
große Entfernungen übertragen werden können.

[0003] Typischerweise werden Verbinder innerhalb 
faseroptischer Kommunikationssysteme eingesetzt. 
Beispielsweise werden Verbinder eingesetzt, um op-
tische Fasern miteinander zu verbinden, um eine grö-
ßere Länge zu bilden, oder um eine optische Faser 
mit einer Vorrichtung zu verbinden. Im allgemeinen 
muß ein Verbinder bewirken, daß das Ende der einen 
optischen Faser axial mit dem Ende der anderen op-
tischen Faser ausgerichtet wird. Im Ergebnis dessen 
kann sich, nachdem die Verbindung hergestellt ist, 
das gesamte Licht von einer optischen Faser in die 
andere optische Faser bewegen. Weil optische Fa-
sern extrem klein sind, und weil es wichtig ist, daß
keine Daten an der Stelle verlorengehen, an der zwei 
optische Fasern verbunden werden, ist es wichtig, 
daß ein Verbinder in der Lage ist, zwei optische Fa-
sern mit einem relativ hohen Grad an Genauigkeit 
und Präzision zu verbinden.

[0004] Faseroptische Verbinder werden oftmals in 
Umgebungen eingesetzt, wo viele lockere und/oder 
hängende Drähte vorhanden sind, wie beispielswei-
se Kupferleiterdrähte oder andere optische Fasern. 
Beispiele für derartige Umgebungen umfassen eine 
Stecktafel, ein Steckergehäuse und einen elektri-
schen Schrank. Innerhalb von Umgebungen wie die-
sen ist es vorteilhaft, einen Verbinder bereitzustellen, 
der nicht zu einem Verfitzen mit den Drähten neigt. 
Ein Verfitzen mit Drähten während der Verbindung 
oder Trennung eines Verbinders kann dazu führen, 
daß Drähte oder ein bestimmter Abschnitt des Ver-
binders beschädigt werden.

[0005] Faseroptische Verbinder werden oftmals in 
Hochgeschwindigkeitsumgebungen eingesetzt, wie 
beispielsweise in einem Desktop. Das Verwenden ei-
nes Verbinders, um optische Fasern innerhalb einer 
Hochgeschwindigkeitsumgebung zu verbinden, er-
fordert, daß der Verbinder haltbar genug ist, um der 
Umgebung zu widerstehen.

[0006] Das JP-A-58058510 (auf dem der Oberbe-
griff des Patentanspruches 1 basiert) offenbart einen 

optischen Verbinder, der einen Steckverbinder auf-
weist, der einen Stecker umfaßt, an dem optische Fa-
serkabel befestigt werden, und der ein Festhalte-
stück aufweist, das am Steckverbinder vorhanden ist, 
das niedergedrückt werden kann, wenn der Steck-
verbinder in einen Buchsenverbinder gesteckt wird, 
und das an ein Festhaltestück angepaßt werden 
kann, das am Buchsenverbinder vorhanden ist, um 
so eine gute Verbindung zu begünstigen.

[0007] Das EP-A-0685750 beschreibt einen Verbin-
der für ein optisches Faserkabel, das in einen Gegen-
steckverbinder eingesetzt werden kann, und der ein 
Gehäuse umfaßt, das einen Reibungssperrvor-
sprung aufweist, der den Verbinder am Gegensteck-
verbinder sichert, wenn der Verbinder in den Gegen-
steckverbinder eingesetzt wird. Der Verbinder umfaßt 
ein Befestigungselement, das die optischen Kabel 
am Befestigungselement hält, und das Sperrab-
schnitte für das Anbringen des Befestigungselemen-
tes am Gehäuse aufweist.

[0008] Es ist wünschenswert, daß man in der Lage 
ist, eine optische Faser eher im Feld anzuschließen, 
als daß sie in der Fabrik in spezifische Längen von 
Steckerschnuren begrenzt werden muß. Indem be-
wirkt wird, daß ein Verbinder im Feld angeschlossen 
werden kann, müssen Projekteinschätzungen nicht 
viel längere faseroptische Kabel annehmen, um zu 
sichern, daß die Kabel während der tatsächlichen In-
stallation lang genug sein werden.

[0009] Es ist natürlich ebenfalls wünschenswert, ei-
nen Verbinder bereitzustellen, wo der Verbinder so 
wenige Teile wie möglich umfaßt und relativ billig her-
zustellen ist.

[0010] Die vorliegende Erfindung stellt eine neuarti-
ge Konstruktion für das Montieren eines Verbinders 
an eine Steckbuchse bereit, deren charakteristischen 
Merkmale und Vorteile beim Lesen der beigefügten 
Patentbeschreibung in Verbindung mit einem Studi-
um der Zeichnungen offensichtlich werden.

[0011] Es ist ein allgemeines Ziel der vorliegenden 
Erfindung, eine neuartige Einklinkkonstruktion an ei-
nem Steckergehäuse bereitzustellen, wobei ein der-
artiges Steckergehäuse einen Teil eines Verbinders 
für das Montieren eines Verbinders an eine Steck-
buchse bildet, wobei ein derartiger Verbinder verwen-
det wird, um ein faseroptisches Kabel anzuschließen.

[0012] Ein Ziel der vorliegenden Erfindung ist die 
Bereitstellung eines Steckergehäuses in einem Ver-
binder, wobei ein derartiges Steckergehäuse eine 
neuartige Einklinkkonstruktion daran aufweist, die für 
eine Verwendung in Umgebungen ideal ist, wo locke-
re und/oder hängende Drähte oftmals vorgefunden 
werden können, wie beispielsweise an einer Steckta-
fel, in einem Steckergehäuse oder in einem elektri-
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schen Schrank.

[0013] Ein weiteres Ziel der vorliegenden Erfindung 
ist die Bereitstellung eines Steckergehäuses mit ei-
ner neuartigen Einklinkkonstruktion daran in einem 
Verbinder, wobei ein derartiger Verbinder verwendet 
wird, um eine optische Faser anzuschließen, und wo-
bei eine derartige Einklinkkonstruktion zu einem Ver-
fitzen mit lockeren und/oder hängenden Drähten 
während des Eingriffes oder der Trennung des Ver-
binders neigt.

[0014] Ein noch weiteres Ziel der vorliegenden Er-
findung ist die Bereitstellung einer neuartigen Ein-
klinkkonstruktion für einen Verbinder, der haltbar ist 
und nicht zu einem Brechen während der Benutzung 
neigt.

[0015] Die vorliegende Erfindung besteht in einem 
Verbinder, der aufweist: ein Steckergehäuse, das aus 
einem Steckergehäuseelement mit einem vorderen 
Ende und einem hinteren Ende und einem axialen 
Durchgang dort hindurch gebildet wird, durch den 
sich mindestens eine optische Faser, die in einem fa-
seroptischen Kabel vorhanden ist, erstrecken kann, 
wobei das vordere Ende des Steckergehäuseele-
mentes für ein Einsetzen in eine Steckbuchse ange-
paßt ist, wobei sich das hintere Ende aus der Steck-
buchse erstreckt; einen Kragträger, dessen freies 
Ende sich nach vom in Richtung des vorderen Endes 
des Elementes erstreckt, wobei das freie Ende des 
Kragträgers in Richtung des Elementes vorgespannt 
werden kann, wobei der Kragträger eine Eingriffskon-
struktion daran für einen Eingriff mit einer Arretier-
konstruktion aufweist, die mit der Steckbuchse in Ver-
bindung steht, um den Verbinder innerhalb der Steck-
buchse lösbar zu sichern; ein Führungsröhrchenele-
ment, das innerhalb des Steckergehäuses montiert 
wird; und eine Einrichtung für das Vorspannen des 
Führungsröhrchenelementes in Richtung des vorde-
ren Endes des Steckergehäuseelementes, wobei der 
Kragträger ein Ende aufweist, das an einem hinteren 
Abschnitt des Steckergehäuseelementes befestigt 
ist, und wobei ein Keil am Steckergehäuseelement 
vorhanden und für ein Einsetzen in eine Keilnut in der 
Steckbuchse angepaßt ist, wobei der Keil aus dem 
Steckergehäuseelement vorsteht und am Element in 
unmittelbarer Nähe des vorderen Endes des Stecker-
gehäuseelementes positioniert ist, und dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Keil sich vor dem freien Ende 
des Kragträgers befindet, wodurch das freie Ende 
des Kragträgers während des Einsetzens des Ste-
ckergehäuses in die Steckbuchse in Richtung des 
Steckergehäuseelementes an einer Stelle hinter dem 
Keil niedergedrückt wird.

[0016] Um den Verbinder mit der Steckbuchse in 
Eingriff zu bringen, kann der Verbinder in einen axia-
len Durchgang durch die Steckbuchse geschoben 
werden, wonach der Kragträger in Richtung der obe-

ren Wand des Steckergehäuses beim Eingriff mit der 
Steckbuchse vorgespannt werden kann. Sobald er 
vollständig eingesetzt ist, kann die Eingriffskonstruk-
tion am Kragträger mit der Arretierkonstruktion in der 
Steckbuchse in Eingriff kommen. Der Verbinder kann 
aus dem Eingriff mit der Steckbuchse freigegeben 
werden, indem der Kragträger in Richtung der oberen 
Wand des Steckergehäuses so vorgespannt wird, 
daß die Eingriffskonstruktion am Träger aus der Arre-
tierkonstruktion der Steckbuchse freigegeben und 
danach der Verbinder aus der Steckbuchse heraus-
gezogen wird.

[0017] Die Arretierkonstruktion der Steckbuchse 
kann als eine Öffnung durch eine Wand der Steck-
buchse ausgebildet sein, und die Eingriffskonstrukti-
on am Kragträger kann als ein Vorsprung ausgebildet 
sein, der für einen Eingriff innerhalb der Öffnung aus-
geführt ist. Alternativ kann die Arretierkonstruktion 
der Steckbuchse als mindestens ein Vorsprung in-
nerhalb des axialen Durchganges der Steckbuchse 
ausgebildet sein, und die Eingriffskonstruktion am 
Kragträger kann als mindestens eine Kerbe im Trä-
ger ausgebildet sein, die für einen Eingriff mit dem 
Vorsprung innerhalb der Steckbuchse ausgeführt ist.

[0018] Die Organisation und Art der Konstruktion 
und der Funktionsweise der Erfindung zusammen mit 
den weiteren Zielen und Vorteilen dieser kann am 
besten mit Bezugnahme auf die folgende Beschrei-
bung in Verbindung mit den beigefügten Zeichnun-
gen verstanden werden, worin gleiche Bezugszahlen 
gleiche Elemente kennzeichnen, die zeigen:

[0019] Fig. 1 eine auseinandergezogene perspekti-
vische Darstellung der Bauteile eines Verbinders, der 
ein Steckergehäuse umfaßt, das verwendet wird, um 
ein faseroptisches Kabel an einer Steckbuchse zu 
montieren, die die charakteristischen Merkmale einer 
Ausführung der Erfindung enthält,

[0020] Fig. 2 eine vergrößerte perspektivische Dar-
stellung des in Fig. 1 gezeigten Steckergehäuses;

[0021] Fig. 3 eine zusammengebaute Schnittdar-
stellung des in Fig. 1 gezeigten Verbinders, teilweise 
in eine Steckbuchse eingesetzt, die im Schnitt ge-
zeigt wird;

[0022] Fig. 4 eine zusammengebaute Schnittdar-
stellung des in Fig. 1 gezeigten Verbinders, vollstän-
dig in die Steckbuchse eingesetzt, die im Schnitt ge-
zeigt wird;

[0023] Fig. 5 eine vergrößerte perspektivische Dar-
stellung einer alternativen Ausführung des Stecker-
gehäuses, das die charakteristischen Merkmale der 
Erfindung enthält,

[0024] Fig. 6 eine zusammengebaute Schnittdar-
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stellung des Verbinders mit der alternativen Ausfüh-
rung des Steckergehäuses, wie es in Fig. 5 gezeigt 
wird, teilweise in eine Steckbuchse eingesetzt, die im 
Schnitt gezeigt wird;

[0025] Fig. 7 eine vergrößerte perspektivische Dar-
stellung einer weiteren alternativen Ausführung des 
Steckergehäuses, das die charakteristischen Merk-
male der Erfindung enthält; und

[0026] Fig. 8 eine zusammengebaute Schnittdar-
stellung des Verbinders mit der alternativen Ausfüh-
rung des Steckergehäuses, wie es in Fig. 7 gezeigt 
wird, teilweise in eine Steckbuchse eingesetzt, die im 
Schnitt gezeigt wird.

[0027] Während die Erfindung für eine Ausführung 
in verschiedenen Formen zugänglich sein kann, wer-
den in den Zeichnungen spezifische Ausführungen 
gezeigt und hierin detailliert beschrieben, wobei zu 
verstehen ist, daß die vorliegende Offenbarung als 
eine Erläuterung durch Beispiele der Prinzipien der 
Erfindung betrachtet werden soll, und daß nicht be-
absichtigt ist, die Erfindung auf die zu beschränken, 
die hierin veranschaulicht und beschrieben wird.

[0028] Wie es in den Zeichnungen gezeigt wird, 
stellt die vorliegende Erfindung eine neuartige Ein-
klinkkonstruktion 20 für ein Steckergehäuse 22 be-
reit, das mit einem Bauteil eines faseroptischen Ver-
binders 24 versehen ist. Eine erste Ausführung der 
neuartigen Einklinkkonstruktion 20, die am Stecker-
gehäuse 22 vorhanden ist, wird in Fig. 1 bis Fig. 4
gezeigt; eine zweite Ausführung der neuartigen Ein-
klinkkonstruktion 20a, die am Steckergehäuse 22a
vorhanden ist, wird in Fig. 5 und Fig. 6 gezeigt; eine 
dritte Ausführung der neuartigen Einklinkkonstruktion 
20b, die am Steckergehäuse 22b vorhanden ist, wird 
in Fig. 7 und Fig. 8 gezeigt. Gleiche Elemente der 
Steckergehäuse 22, 22a, 22b sind mit gleichen Be-
zugszahlen gekennzeichnet, wobei die Elemente der 
zweiten Ausführung den Zusatz „a" nach der Bezugs-
zahl aufweisen und die Elemente der dritten Ausfüh-
rung den Zusatz „b" nach der Bezugszahl aufweisen. 
Die erste und zweite Ausführung der Einklinkkon-
struktion 20, 20a sind Klinken „mit hohem Profil", und 
die dritte Ausführung der Einklinkkonstruktion 20b ist 
eine Klinke „mit niedrigem Profil".

[0029] Das Steckergehäuse 22 ist ein Bauteil im 
Verbinder 24, wobei ein derartiger Verbinder 24 an ei-
ner Steckbuchse 26 montiert ist, wie es hierin be-
schrieben wird, und der verwendet wird, um ein kon-
ventionelles faseroptisches Kabel (nicht gezeigt) an-
zuschließen. Wie aus den Studien der Zeichnungen 
erkannt wird, insbesondere der Fig. 3, Fig. 4, Fig. 6
und Fig. 8, wird nur eine Seite der Verbindung ge-
zeigt. Ein Fachmann wird erkennen, daß die Steck-
buchse 26 in oder an einem Element montiert ist, wie 
beispielsweise einer Wand, das eine gleiche Steck-

buchse 26 aufweist, die an seiner anderen Seite für 
das Anschließen eines gleichen faseroptischen Ka-
bels mit einem gleichen Verbinder 24 montiert ist, so 
daß die Enden der optischen Fasern in den faserop-
tischen Kabeln miteinander verbunden werden kön-
nen, so daß Daten in der Form von Licht übertragen 
werden können. Es wird ebenfalls erkannt werden, 
daß der Verbinder 24, der die neuartigen charakteris-
tischen Merkmale der vorliegenden Erfindung ent-
hält, verwendet werden kann, um Kupferdrähte anzu-
schließen; jedoch beschreibt die Beschreibung hierin 
den Verbinder 24 für eine Verwendung beim An-
schließen von faseroptischen Kabeln.

[0030] Das faseroptische Kabel (nicht gezeigt), das 
durch den vorliegenden Verbinder 24 angeschlossen 
wird, ist im Fachgebiet bekannt. Faseroptische Kabel 
können ein Paar dünne Kanäle oder optische Fasern 
sein, die aus Glas hergestellt werden. Die dünnen 
Glasfasern sind typischerweise mit Schichten aus ul-
traviolettaushärtbaren Materialien für einen Schutz 
beschichtet. Die beschichteten Fasern werden da-
nach mit einem Thermoplast überzogen, das eine 
ausreichende Steifigkeit aufweist, um ein Faseraus-
knicken auszuschließen. Festigkeitsgarne oder an-
dere geeignete Festigkeitselemente umgeben die 
beschichteten und überzogenen Fasern, damit sie 
Zugkräfte aushalten, die durch ein Ziehen am faser-
optischen Kabel hervorgerufen werden können, was 
andererseits die Fasern zerreißen könnte. Geeignete 
Festigkeitsgarne können aus Aramid-Fasermaterial 
bestehen. Ein Außenmantel, der aus Polyvinylchlorid 
bestehen kann, umgibt die beschichteten und über-
zogenen Fasern und Festigkeitsgarne.

[0031] Der Verbinder 24 umfaßt eine Vielzahl von 
Bauteilen und umfaßt speziell das Steckergehäuse 
22, 22a, 22b, ein Führungsröhrchenelement 28, eine 
U-förmige Führungsteckklemme 30, eine zylindri-
sche gewundene Druckfeder 32, ein Federdruckele-
ment 34, eine crimpbare Öse 36 und eine Zugentlas-
tungsschutzkappe 38. Wie in Fig. 3, Fig. 4, Fig. 6
und Fig. 8 gezeigt wird, befindet sich ein vorderes 
Ende eines jeden Bauteils des Verbinders 24 rechts 
und ein hinteres Ende eines jeden Bauteils des Ver-
binder 24 links. Eine Mittelachse des Verbinders 24
ist längs einer Linie 40 vorhanden. Das Führungs-
röhrchenelement 28 und die Führungssteckklemme 
30 sind innerhalb eines vorderen Abschnittes des 
Steckergehäuses 22, 22a, 22b montiert, und das 
Führungsröhrchenelement 28 erstreckt sich von ei-
nem vorderen Ende des Steckergehäuses 22, 22a, 
22b nach außen. Der vordere Abschnitt des Feder-
druckelementes 34 ist an einem hinteren Abschnitt 
des Steckergehäuses 22, 22a, 22b montiert, und die 
Druckfeder 32 ist innerhalb des Steckergehäuses 22, 
22a, 22b zwischen dem Federdruckelement 34 und 
der Führungssteckklemme 30 montiert. Ein hinterer 
Abschnitt des Federdruckelementes 34 erstreckt sich 
vom hinteren Ende des Steckergehäuses 22, 22a, 
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22b nach außen. Ein vorderer Abschnitt der crimpba-
ren Öse 36 ist an einem hinteren Abschnitt des Fe-
derdruckelementes 34 montiert, und schließlich über-
deckt ein vorderer Abschnitt der Zugentlastungs-
schutzkappe 38 die crimpbare Öse 36 und bedeckt 
sie. Die Spezifik der Führungssteckklemme 30, des 
Federdruckelementes 34, der crimpbaren Öse 36
und der Zugentlastungsschutzkappe 38 ist im Fach-
gebiet bekannt. Die crimpbare Öse 36 und die Zug-
entlastungsschutzkappe 38 werden verwendet, um 
das faseroptische Kabel mit dem Verbinder 24 in ei-
ner im Fachgebiet bekannten Weise zu verbinden. 
Als solches wird jedes Bauteil des Verbinder 24 hierin 
nur im allgemeinen beschrieben.

[0032] Die Aufmerksamkeit wird jetzt auf Fig. 2, 
Fig. 5 und Fig. 7 betreffs einer Erläuterung des Auf-
baus des Steckergehäuses 22, 22a, 22b gelenkt. Für 
die Einfachheit der Beschreibung wird der allgemeine 
Aufbau des Steckergehäuses 22, 22a, 22b mit Aus-
nahme der neuartigen Einklinkkonstruktion 20, 20a, 
20b mit Bezugnahme auf die erste Ausführung des 
Steckergehäuses 22, die in Fig. 1 bis Fig. 4 gezeigt 
wird, beschrieben, wobei zu verstehen ist, daß die 
anderen Ausführungen des Steckergehäuses 22a, 
22b die gleichen sind. Das Steckergehäuse 22 wird 
aus einem thermoplastischen Element 42 gebildet, 
das einen Basisabschnitt 44 umfaßt, der zusammen-
hängend mit einem Abschnitt 46 gebildet wird, der 
sich daraus erstreckt. Ein vorderes Endes des Ste-
ckergehäuses 22 wird mit 48 definiert, und ein hinte-
res Ende des Steckergehäuses 22 wird mit 50 defi-
niert. Die Begriffe „vorderes" und „hinteres" werden 
auf diese Weise definiert, weil das vordere Ende des 
Steckergehäuses 22 als das Ende definiert wird, das 
zuerst in die Steckbuchse 26 eingesetzt wird.

[0033] Der Basisabschnitt 44 weist eine obere 
Wand 52, entgegengesetzte Seitenwände 54 (von 
denen nur eine gezeigt wird) und eine untere Wand 
56 auf. Die obere und die untere Wand 52, 56 sind 
voneinander beabstandet, und die Seitenwände 54
sind voneinander beabstandet, um einen rechtecki-
gen axialen Durchgang 58 durch den Basisabschnitt 
44 zu definieren.

[0034] Der sich erstreckende Abschnitt 46 ist im all-
gemeinen rechteckig geformt und weist eine obere 
Wand 60, entgegengesetzte Seitenwände 62 und 
eine untere Wand 64 auf Die obere und die untere 
Wand 60, 64 sind voneinander beabstandet, und die 
Seitenwände 62 sind voneinander beabstandet, um 
einen rechteckigen axialen Durchgang 66 durch den 
sich erstreckenden Abschnitt 46 zu definieren, wobei 
ein derartiger rechteckiger axialer Durchgang 66 mit 
dem rechteckigen axialen Durchgang 58 durch den 
Basisabschnitt 44 ausgerichtet ist. Ein Vorsprung 68
wird längs eines Abschnitt des rechteckigen axialen 
Durchganges 66 gebildet, um einen kleineren Ab-
schnitt des axialen Durchganges 66 des sich erstre-

ckenden Abschnittes zu definieren. Eine Öffnung 70
ist durch jede der Seitenwände 62 längs eines hinte-
ren Abschnittes des sich erstreckenden Abschnittes 
46 vorhanden.

[0035] Die obere und die untere Wand 52, 56 des 
Basisabschnittes 44 sind weiter voneinander beab-
standet als die obere und die untere Wand 60, 64 des 
sich erstreckenden Abschnittes 46, so daß der axiale 
Durchgang 58, während er in Ausrichtung mit dem 
axialen Durchgang 66 ist, größer ist als der axiale 
Durchgang 66. Der Basisabschnitt 44 wird am hinte-
ren Ende des Steckergehäuses 22 gebildet, so daß
sich der sich erstreckende Abschnitt 46 nach vom 
von dort erstreckt.

[0036] Ein Keil 72 ist zusammenhängend an der 
oberen Wand 60 des sich erstreckenden Abschnittes 
46 in unmittelbarer Nähe des vorderen Endes 48 da-
von aus den hierin beschriebenen Gründen ausgebil-
det. Der Keil 72 ist im allgemeinen rechteckig geformt 
und ragt nach oben aus der oberen Wand 60 des sich 
erstreckenden Abschnittes heraus.

[0037] Jetzt, da die allgemeinen Prinzipien des Ste-
ckergehäuses 22, 22a, 22b beschrieben wurden, 
wird die Spezifik einer jeden Ausführung der neuarti-
gen Einklinkkonstruktion 20, 20a, 20b beschrieben. 
Die Einklinkkonstruktion 20, 20a, 20b kann zusam-
menhängend mit dem Element 42 ausgebildet wer-
den, oder sie kann als ein separates Element aus 
Metall oder Kunststoff bereitgestellt werden, das in 
geeigneter Weise am Element 42 montiert wird. Die 
Einklinkkonstruktion 20, 20a, 20b besteht aus einem 
Material, das ein „Gedächtnis" hat, d.h., es kann bei 
Anwendung von Kraft vorgespannt werden und wird 
in seine Ausgangsform zurückkehren, wenn die Kraft 
entfernt wird. Die Ausführungen der Einklinkkon-
struktion 20, 20a mit hohem Profil kommen mit einer 
anderen Ausführung der Steckbuchse 26 in Eingriff 
als die Ausführung der Einklinkkonstruktion 20b mit 
niedrigem Profil, wie hierin beschrieben wird.

[0038] Im allgemeinen stellt jede Ausführung der 
Einklinkkonstruktion 20, 20a, 20b einen nach vorn lie-
genden, hinten befestigten Kragträger 74, 74a, 74b
bereit. Der Träger 74, 74a, 74b weist eine Eingriffs-
konstruktion 76, 76a, 76 an seinem freien Ende auf, 
die mit der Arretierkonstruktion 78 der Steckbuchse 
26 in Eingriff kommt.

[0039] Die Aufmerksamkeit wird jetzt auf Fig. 2 bis 
Fig. 4 gelenkt, die die erste Ausführung des Stecker-
gehäuses 22 veranschaulichen, die eine Ausführung 
der Einklinkkonstruktion 20 mit hohem Profil daran 
und die Steckbuchse 26 aufweist, in der der Verbin-
der 24 montiert wird.

[0040] Die Steckbuchse 26 ist rechteckig geformt 
und weist eine obere Wand 80, entgegengesetzte 
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Wände 82 und eine untere Wand 84 auf. Die obere 
und die untere Wand 80, 84 sind voneinander beab-
standet, und die Seitenwände 82 sind voneinander 
beabstandet, um so einen rechteckig geformten axi-
alen Durchgang 86 zu definieren, der sich durch die 
Steckbuchse 26 erstreckt. Die Arretierkonstruktion 
78 nimmt die Form einer Arretieröffnung an, die durch 
die obere Wand 80 der Steckbuchse 26 für das Auf-
nehmen des Eingriffselementes 76 an der Einklink-
konstruktion 20 vorhanden ist. Eine Keilnut 90 ist in 
einem vorderen Ende des Steckbuchsendurchgan-
ges 86 für das Aufnehmen des Keils 72 vorhanden, 
wie es hierin beschrieben wird.

[0041] Die Einklinkkonstruktion 20 wird aus einem 
sich vorn erstreckenden, hinten montierten Kragträ-
ger 74 gebildet. Der Träger 74 wird aus einem ersten 
flachen Abschnitt 92 mit einem vorderen und hinteren 
entgegengesetzten Ende, einem zweiten im allge-
meinen bogenförmigen Abschnitt 94 mit einem vor-
deren und hinteren entgegengesetzten Ende und ei-
nem dritten länglichen flachen Abschnitt 96 mit einem 
vorderen und hinteren entgegengesetzten Ende ge-
bildet. Der erste Abschnitt 92 ist an der oberen Wand 
52 des Basisabschnittes 44 vorhanden und kann zu-
sammenhängend damit ausgebildet werden, oder er 
kann als ein separates Element ausgebildet und in 
geeigneter Weise daran montiert werden. Außerdem 
kann der erste Abschnitt 92 an der oberen Wand 60
des sich erstreckenden Abschnittes 46 vorhanden 
sein. Das hintere Ende des zweiten bogenförmigen 
Abschnittes 94 ist zusammenhängend mit dem vor-
deren Ende des ersten Abschnittes 92 ausgebildet; 
das hintere Ende des dritten Abschnittes 96 ist zu-
sammenhängend mit dem vorderen Ende des zwei-
ten bogenförmigen Abschnittes 94 ausgebildet. Da-
her erstrecken sich der zweite bogenförmige Ab-
schnitt 94 und der dritte flache Abschnitt 96 ungehin-
dert nach vom in Richtung des vorderen Endes 48
des Steckergehäuses 22 über den sich erstrecken-
den Abschnitt 46. Das heißt, der zweite und der dritte 
Abschnitt 94, 96 des Trägers 74 können in Richtung 
der oberen Wand 60 des sich erstreckenden Ab-
schnittes 46 vorgespannt werden. Wenn er nicht mit 
der Steckbuchse 26 verbunden ist, kann der Träger 
74 eine Vorspannung aufweisen, die etwas von der 
oberen Fläche 60 des sich erstreckenden Abschnit-
tes 46 weg ist.

[0042] Die Eingriffskonstruktion 76 ist als ein Vor-
sprung am vordersten Ende des dritten Abschnittes 
96 des Trägers ausgebildet. Genau gesagt, der Vor-
sprung 76 weist eine erste Fläche 98, die im allge-
meinen senkrecht zur oberen Fläche des dritten Ab-
schnittes 96 verläuft, eine zweite Fläche 100, die im 
allgemeinen senkrecht zur ersten Fläche 98 verläuft 
und eine abgeschrägte dritte Fläche 102 auf, die 
nach unten vom vorderen Ende der zweiten Fläche 
100 zur Unterseite des Trägers 74 geneigt ist.

[0043] Der Keil 72, der an der oberen Wand 60 des 
sich erstreckenden Abschnittes vorhanden ist, ist et-
was nach vorn vom vordersten Ende des Trägers 74
beabstandet.

[0044] Damit das Steckergehäuse 22 mit der Steck-
buchse 26 in Eingriff kommt, wird das vordere Ende 
des Steckergehäuses 22 in den Steckbuchsendurch-
gang 86 so eingesetzt, daß sich die untere Wand 64
des sich erstreckenden Abschnittes 46 längs des In-
neren der unteren Wand 84 verschiebt. Wenn der 
Träger 74 mit der oberen Wand 80 der Steckbuchse 
26 in Berührung kommt, biegt sich der Träger 74 in 
Richtung der oberen Wand 60 des sich erstrecken-
den Abschnittes 46. Die abgeschrägte Fläche 102
des Vorsprunges 76 unterstützt das Vorspannen des 
Trägers 74 in Richtung der oberen Wand 60. Der Ab-
schnitt 104 der oberen Wand 80 der Steckbuchse, die 
anfangs mit der abgeschrägten Fläche 102 in Berüh-
rung kommt, kann so abgeschrägt sein, daß das Vor-
spannen des Trägers 74 begünstigt wird. Während 
das Steckergehäuse 22 weiter in die Steckbuchse 26
bewegt wird, verschiebt sich die zweite Fläche 100
des Vorsprunges 76 längs des Inneren der oberen 
Wand 80, siehe Fig. 3, bis der Vorsprung 76 mit der 
Arretieröffnung 78 durch die obere Wand 80 der 
Steckbuchse in Eingriff kommt, siehe Fig. 4. Sobald 
der Vorsprung 76 der Arretieröffnung 78 begegnet, 
biegt sich der Träger 74 und bewegt sich weg von der 
oberen Wand 60 des sich erstreckenden Abschnittes 
im Ergebnis des Gedächtnisses im Trägermaterial, 
und der Vorsprung 76 kommt in der Arretieröffnung 
78 in Eingriff. Genau gesagt, die Fläche 98 des Vor-
sprunges 76 kommt mit der hinteren Wand der Öff-
nung 78 in Eingriff Das verriegelt das Steckergehäu-
se 22 an Ort und Stelle innerhalb der Steckbuchse 26
unter einer axialen Last. Die obere und die untere 
Wand 80, 84 der Steckbuchse 26 sind etwas dichter 
zusammen beabstandet als der Abstand zwischen 
der unteren Fläche des sich erstreckenden Abschnit-
tes 46 und der oberen Fläche des Trägers 74 in sei-
ner Ausgangsposition, so daß eine feste Verbindung 
bewirkt wird.

[0045] Um diese Ausführung des Steckergehäuses 
22 mit hohem Profil von der Steckbuchse 26 zu tren-
nen, drückt der Benutzer an einer Ablenkeinrichtung 
132 am Träger 74, was bewirkt, daß sich der Träger 
74 biegt und in Richtung der oberen Fläche 60 des 
sich erstreckenden Abschnittes bewegt. Sobald der 
Vorsprung 76 vollständig von der Arretieröffnung 78
getrennt ist, kann das Steckergehäuse 22 leicht und 
unbehindert aus der Steckbuchse 26 herausgezogen 
werden.

[0046] Die Aufmerksamkeit wird jetzt auf Fig. 5 und 
Fig. 6 gelenkt, die die zweite und bevorzugte Ausfüh-
rung des Steckergehäuses 22a veranschaulichen, 
die ebenfalls eine Ausführung der Einklinkkonstrukti-
on 20a mit hohem Profil daran aufweist, und die 
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Steckbuchse 26, in der der Verbinder 24a montiert 
ist. Die Steckbuchse 26 in der zweiten Ausführung ist 
mit der der ersten Ausführung identisch, und daher 
werden identische Bezugszahlen in den Zeichnun-
gen verwendet, und die Beschreibung wird nicht wie-
derholt. Das Element 42a ist mit dem Element 42 in 
der ersten Ausführung identisch.

[0047] Die Einklinkkonstruktion 20a wird, wie die 
erste Ausführung, aus einem sich vom erstrecken-
den, hinten montierten Kragträger 74a gebildet. Der 
Träger 74a wird aus einem bogenförmigen Abschnitt 
gebildet, der einen ersten und zweiten Abschnitt 108, 
110 und einen flachen Abschnitt 112 umfaßt, der sich 
von dort aus erstreckt. Der erste Abschnitt 108 ist ge-
neigt und weist ein vorderes und hinteres entgegen-
gesetztes Ende auf. Der zweite Abschnitt 110 ist ver-
tikal und weist ein erstes und zweites entgegenge-
setztes Ende auf. Der flache Abschnitt 112 weist ein 
vorderes und hinteres entgegengesetztes Ende auf. 
Das hintere Ende des ersten Abschnittes 108 ist an 
der oberen Wand 52a des Basisabschnittes 44a an 
der Befestigungsstelle 116 gesichert und kann zu-
sammenhängend damit gebildet werden, oder es 
kann als ein separates Element gebildet und in geeig-
neter Weise daran montiert werden. Außerdem kann 
der erste Abschnitt 108 an der oberen Wand 60a des 
sich erstreckenden Abschnittes 46a vorhanden sein. 
Der erste Abschnitt 108 neigt sich von der Befesti-
gungsstelle 116 nach oben und nach vorn zum vorde-
ren Ende davon. Das erste Ende des zweiten vertika-
len Abschnittes 110 ist zusammenhängend mit dem 
vorderen Ende des ersten Abschnittes 108 ausgebil-
det und erstreckt sich von dort nach unten in Rich-
tung der oberen Wand 60a, so daß das zweite Ende 
des zweiten Abschnittes 110 in unmittelbarer Nähe 
der oberen Wand 60a ist; das hintere Ende des fla-
chen Abschnittes 112 ist zusammenhängend mit 
dem zweiten Ende des zweiten vertikalen Abschnit-
tes 110 ausgebildet. Daher erstreckt sich, ausgenom-
men die Befestigungsstelle 116, der Träger 74a un-
behindert nach vom in Richtung des vorderen Endes 
48a des Steckergehäuses 22a über den sich erstre-
ckenden Abschnitt 46a. Das heißt, mit Ausnahme der 
Befestigungsstelle 116, kann der Träger 74a in Rich-
tung der oberen Wand 60a des sich erstreckenden 
Abschnittes 46a vorgespannt werden. Wenn er nicht 
mit der Steckbuchse 26 verbunden ist, kann der Trä-
ger 74a eine Neigung aufweisen, die etwas von der 
oberen Fläche 60a des sich erstreckenden Abschnit-
tes 46a weg ist. Ein Vorsprung 107 ist auf der unteren 
Fläche des flachen Abschnittes 112 vorhanden.

[0048] Wie die der ersten Ausführung ist die Ein-
griffskonstruktion 76a als ein Vorsprung am vorders-
ten Ende des flachen Abschnittes 112 des Trägers 
ausgebildet. Der Vorsprung 76a ist im Aufbau mit 
dem identisch, der in der ersten Ausführung be-
schrieben wird, und daher wird eine Beschreibung 
des Aufbaus hierin nicht wiederholt.

[0049] Der Keil 72a, der an der oberen Wand 60a
des sich erstreckenden Abschnittes vorhanden ist, ist 
etwas nach vom vom vordersten Ende des Trägers 
74a beabstandet.

[0050] Damit das Steckergehäuse 22a mit der 
Steckbuchse 26 in Eingriff kommt, wird das vordere 
Ende des Steckergehäuses 22a in den Steckbuch-
sendurchgang 86 so eingesetzt, daß sich die untere 
Wand 64a des sich erstreckenden Abschnittes 46a
längs des Inneren der unteren Wand 84 verschiebt. 
Wenn der Träger 74a mit der oberen Wand 80 der 
Steckbuchse 26 in Berührung kommt, biegt sich der 
Träger 74a in Richtung der oberen Wand 60a des 
sich erstreckenden Abschnittes 46a. Die abge-
schrägte Fläche 102a des Vorsprunges 76a unter-
stützt das Vorspannen des Trägers 74a in Richtung 
der oberen Wand 60a. Während das Steckergehäuse 
22a weiter in die Steckbuchse 26 bewegt wird, ver-
schiebt sich die zweite Fläche 100a des Vorsprunges 
76a längs des Inneren der oberen Wand 80, siehe 
Fig. 6, bis der Vorsprung 76a mit der Arretieröffnung 
78 durch die obere Wand 80 der Steckbuchse in Ein-
griff kommt. Sobald der Vorsprung 76a der Arretier-
öffnung 78 begegnet, biegt sich der Träger 74a und 
bewegt sich weg von der oberen Wand 60a des sich 
erstreckenden Abschnittes im Ergebnis des Ge-
dächtnisses im Trägermaterial, und der Vorsprung 
76a kommt in der Arretieröffnung 78 in Eingriff. Ge-
nau gesagt, die Fläche 98a des Vorsprunges 76a
kommt mit der hinteren Wand der Öffnung 78 in Ein-
griff Das verriegelt das Steckergehäuse 22a an Ort 
und Stelle innerhalb der Steckbuchse 26 unter einer 
axialen Last. Die obere und die untere Wand 80, 84
der Steckbuchse 26 sind etwas dichter zusammen 
beabstandet als der Abstand zwischen der unteren 
Fläche des sich erstreckenden Abschnittes 46a und 
der oberen Fläche des Trägers 74a in seiner Aus-
gangsposition, so daß eine feste Verbindung bewirkt 
wird. Wenn ein Benutzer versucht, den Träger 74a zu 
nahe an die obere Wand 60 zu bewegen, wird der 
Vorsprung 107 die obere Wand 60 berühren, um zu 
verhindern, daß der Träger 74a überbeansprucht 
wird.

[0051] Um diese Ausführung des Steckergehäuses 
22a mit hohem Profil aus der Steckbuchse 26 zu tren-
nen, drückt der Benutzer am ersten Abschnitt 108
des Trägers 74a, was bewirkt, daß sich der Träger 
74a biegt und in Richtung der oberen Fläche 60a des 
sich erstreckenden Abschnittes bewegt. Der erste 
Abschnitt 108 weist eine Vielzahl von erhabenen Vor-
sprüngen 114 auf, an denen der Daumen, ein Finger 
des Benutzers oder ein äquivalentes Werkzeug in 
Eingriff kommen kann. Sobald der Vorsprung 76a
vollständig von der Arretieröffnung 78 getrennt ist, 
kann das Steckergehäuse 22a leicht und unbehindert 
aus der Steckbuchse 26 herausgezogen werden.

[0052] Die Aufmerksamkeit wird jetzt auf Fig. 7 und 
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Fig. 8 gelenkt, die die dritte Ausführung des Stecker-
gehäuses 22b veranschaulichen, die eine Einklink-
konstruktion 20b mit niedrigem Profil daran aufweist, 
und die Steckbuchse 26b, in der der Verbinder 24b
montiert ist.

[0053] Die Steckbuchse 26b ist rechteckig geformt 
und weist eine obere Wand 80b, entgegengesetzte 
Seitenwände 82b und eine untere Wand 84b auf. Die 
obere und die untere Wand 80b, 84b sind voneinan-
der beabstandet, und die Seitenwände 82b sind von-
einander beabstandet, um so einen rechteckig ge-
formten axialen Durchgang 86b zu definieren, der 
sich durch die Steckbuchse 26b erstreckt. Die Arre-
tierkonstruktion 78b ist als ein Paar rechteckig ge-
formte Arretiervorsprünge (von denen nur einer in der 
Schnittdarstellung der Fig. 8 gezeigt wird) ausgebil-
det; sie sind im Durchgang 86b an vorgegebenen Po-
sitionen vorhanden. Die Arretiervorsprünge 78b er-
strecken sich von der oberen Wand 80b in den 
Durchgang 86b. Eine Keilnut 90b ist in einem vorde-
ren Ende des Steckbuchsendurchganges 86b vor-
handen.

[0054] Die Einklinkkonstruktion 20b wird, wie die 
der ersten und der zweiten Ausführung, aus einem 
sich vom erstreckenden, hinten montierten Kragträ-
ger 74b gebildet. Der Träger 74b wird aus einem ers-
ten vertikalen Abschnitt 120 mit einem ersten und 
zweiten entgegengesetzten Ende und einem zweiten 
horizontalen Abschnitt 122 mit einem vorderen und 
hinteren entgegengesetzten Ende gebildet. Das ers-
te Ende des ersten Abschnittes 120 ist an der oberen 
Wand 60b des sich erstreckenden Abschnittes 46a
an einer Befestigungsstelle 124 gesichert und kann 
zusammenhängend damit oder als ein separates 
Element ausgebildet und in geeigneter Weise daran 
montiert sein. Das erste Ende des ersten Abschnittes 
120 kann ebenfalls an der oberen Wand 60a des sich 
erstreckenden Abschnittes 46a vorhanden sein. Der 
erste Abschnitt 120 erstreckt sich vertikal von der Be-
festigungsstelle 124 zu dessen zweiten Ende. Das 
hintere Ende des zweiten Abschnittes 122 ist zusam-
menhängend mit dem zweiten Ende des ersten Ab-
schnittes 120 ausgebildet. Die vordere Endfläche 
126 des zweiten Abschnittes 120 ist so abgeschrägt, 
daß sich die Endfläche 126 nach unten zur Unterseite 
des Trägers 74b neigt. Mit Ausnahme der Befesti-
gungsstelle 124 erstreckt sich daher der Träger 74b
unbehindert nach vorn in Richtung des vorderen En-
des 48b des Steckergehäuses 22b über den sich er-
streckenden Abschnitt 46b. Das heißt, mit Ausnahme 
der Befestigungsstelle 124, kann der Träger 74b in 
Richtung der oberen Wand 60b des sich erstrecken-
den Abschnittes 46b vorgespannt werden. Wenn er 
nicht mit der Steckbuchse 26b verbunden ist, kann 
der Träger 74b eine Neigung aufweisen, die etwas 
weg von der oberen Fläche 60b des sich erstrecken-
den Abschnittes 46b ist.

[0055] Bei der Ausführung der Einklinkkonstruktion 
20b mit niedrigem Profil ist die Eingriffskonstruktion 
76b als ein Paar Kerben im vorderen Ende des zwei-
ten Abschnittes 122 des Trägers nach hinten von der 
abgeschrägten Endfläche 126 ausgebildet. Die Ker-
ben 76b definieren einen Abschnitt des zweiten Ab-
schnittes 122, der eine geringere Breite als der übrige 
zweite Abschnitt 122 aufweist. Jede Kerbe 76b defi-
niert darin einen vorderen und bzw. hinteren Vor-
sprung 128, 130. Wie am besten in Fig. 7 gezeigt 
wird, weist der Träger 74b im allgemeinen eine 
„t"-Form auf.

[0056] Der Keil 72b, der auf der oberen Wand 60b
des sich erstreckenden Abschnittes 46b vorhanden 
ist, ist etwas nach vorn vom vordersten Ende des Trä-
gers 74b beabstandet.

[0057] Damit das Steckergehäuse 22b mit niedri-
gem Profil mit der Steckbuchse 26b in Eingriff 
kommt, wird das vordere Ende des Steckergehäuses 
22b in den Steckbuchsendurchgang 86b so einge-
setzt, daß sich die untere Wand 64b des sich erstre-
ckenden Abschnittes 46b längs des Inneren der un-
teren Wand 84b der Steckbuchse verschiebt. Wenn 
die abgeschrägte Endfläche 126 des Trägers 74b mit 
den Arretiervorsprüngen 78b innerhalb des Steck-
buchsendurchganges 86b in Berührung kommt, biegt 
sich der Träger 74b in Richtung der oberen Wand 
60b des sich erstreckenden Abschnittes. Die abge-
schrägte Endfläche 126 unterstützt das Vorspannen 
des Trägers 74b in Richtung der oberen Wand 60b. 
Sobald sich die abgeschrägte Endfläche 126 an den 
Arretiervorsprüngen 78b vorbei bewegt und die Arre-
tiervorsprünge 78b den Eingriffskerben 76b begeg-
nen, biegt sich der Träger 74b und bewegt sich weg 
von der oberen Wand 60b des sich erstreckenden 
Abschnittes 46b im Ergebnis des Gedächtnisses im 
Trägermaterial, damit die Arretiervorsprünge 78b in-
nerhalb der Kerben 76b in Eingriff kommen. Das 
heißt, der Vorsprung 128 in jeder Kerbe 76b kommt 
mit der vorderen Fläche eines jeden Arretiervor-
sprunges 78b innerhalb der Steckbuchse 26b in Ein-
griff Das hält das Steckergehäuse 22b innerhalb der 
Steckbuchse 26b unter einer axialen Belastung. Die 
innersten Flächen der Arretiervorsprünge 78b und 
das Innere der unteren Wand 64b sind dichter beiein-
ander beabstandet als der Abstand zwischen der un-
teren Fläche des sich erstreckenden Abschnittes 46b
und der oberen Fläche des Trägers 74b in seiner 
Ausgangsposition, so daß eine feste Verbindung be-
wirkt wird, wenn das Steckergehäuse 22b vollständig 
in die Steckbuchse 26b eingesetzt wird. Weil der Trä-
ger 74b mit den Arretiervorsprüngen 78b innerhalb 
des Durchganges 86b in Eingriff kommt, kann die 
Höhe des Steckers 22b minimiert werden. Das vor-
dere Ende des Trägers 74b kann in die Keilnut 90b
gelangen.

[0058] Um das Steckergehäuse 22b mit niedrigem 
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Profil von der Steckbuchse 26b zu trennen, drückt 
der Benutzer am zweiten Abschnitt 122 des Trägers 
74b, was bewirkt, daß sich der Träger 74b biegt und 
in Richtung der oberen Fläche 60b des sich erstre-
ckenden Abschnittes 46b bewegt. Sobald der Träger 
74b ausreichend in Richtung der oberen Fläche 60b
gebogen ist, trennen sich die Arretiervorsprünge 78b
vollständig von den Kerben 76b, und das Steckerge-
häuse 22b kann leicht und unbehindert aus der 
Steckbuchse 26b herausgezogen werden.

[0059] Ein Vorteil bei dieser Ausführung des Ste-
ckergehäuses 22b mit niedrigem Profil ist, daß die 
Außenwand der Steckbuchse 26b fest ist, was den 
Eintritt von Verunreinigungen darin verhindert.

[0060] Die Ablenkeinrichtung 132 kann am Träger 
74, 74b bei der ersten oder dritten Ausführung (nur in 
der ersten Ausführung in den Zeichnungen gezeigt) 
vorhanden sein und ist am sich frei erstreckenden 
Abschnitt des Trägers 74, 74b montiert. Um das Ste-
ckergehäuse 22, 22b freizugeben, drückt der Benut-
zer an der Ablenkeinrichtung 132, was bewirkt, daß
sich der Träger 74, 74b biegt und sich in Richtung der 
oberen Fläche 60, 60b des sich erstreckenden Ab-
schnittes bewegt. Sobald die Eingriffskonstruktion 
76, 76b vollständig von der Arretierkonstruktion 78, 
78b getrennt ist, wird das Steckergehäuse 22, 22b
leicht aus der Steckbuchse 26, 26b herausgezogen.

[0061] Bei jeder Ausführung kann die Steckbuchse 
26, 26b als ein einteiliges Formteil hergestellt wer-
den, das die Arretierkonstruktion 78, 78b in Verbin-
dung mit der oberen Wand 80, 80b oder in Verbin-
dung mit der unteren Wand 84, 84b davon angeord-
net aufweist. Die einteilige Konstruktion eliminiert 
Montagearbeitsgänge. Zusätzlich gestattet das das 
Montieren des Steckergehäuses 22, 22a, 22b inner-
halb davon, wobei die Einklinkkonstruktion 20, 20a, 
20b nach oben oder nach unten hin liegt. Wenn ein 
faseroptisches Kabel, das erste und zweite Kanäle 
aufweist, innerhalb des Verbinders 24, 24a, 24b und 
der Steckbuchse 26, 26b montiert wird, wie in den 
Zeichnungen gezeigt wird, wird daher das andere fa-
seroptische Kabel umgekippt, so daß der Träger auf 
den anderen Verbinderseiten nach unten hin liegt, 
und die Arretierkonstruktion wird durch die untere 
Wand der anderen Steckbuchse bereitgestellt. Das 
gestattet, daß der Kanal Nr. 1 des faseroptischen Ka-
bels, das im Verbinder 24, 24a, 24b montiert wurde, 
wie in den Zeichnungen gezeigt wird, direkt mit dem 
Kanal Nr. 1 des anderen faseroptischen Kabels ver-
bunden wird, und gleichfalls der Kanal Nr. 2 des fa-
seroptischen Kabels, das im Verbinder 24, 24a, 24b
montiert ist, wie in den Zeichnungen gezeigt wird, di-
rekt mit dem Kanal Nr. 2 des anderen faseroptischen 
Kabels verbunden wird. Das heißt, die Verbinder wür-
den mit Bezugnahme zueinander „umgekippt". Alter-
nativ können die Arretierkonstruktionen in Verbin-
dung mit der oberen Wand einer jeden Steckbuchse 

bereitgestellt werden, so daß die Verbinder „durchge-
führt" werden. Damit der Kanal Nr. 1 des faseropti-
schen Kabels, das im Verbinder 24, 24a, 24b mon-
tiert ist, wie in den Zeichnungen gezeigt wird, mit dem 
Kanal Nr. 1 des anderen faseroptischen Kabels ver-
bunden wird, und damit der Kanal Nr. 2 des faserop-
tischen Kabels, das im Verbinder 24, 24a, 24b mon-
tiert ist, wie in den Zeichnungen gezeigt wird, direkt 
mit dem Kanal Nr. 2 des anderen faseroptischen Ka-
bels verbunden wird, müssen die Kanäle überkreuzt 
werden. Man sollte sehen, daß die bei der vorliegen-
den Erfindung verwendete Steckbuchse in der Lage 
ist, vom montierte oder hinten montierte Einklinkkon-
struktionen aufzunehmen.

[0062] Bei jeder Ausführung, wenn das Steckerge-
häuse 22, 22a, 22b in die Steckbuchse 26, 26b ein-
gesetzt wird, verschiebt sich außerdem der Keil 72, 
72a, 72b längs und wird innerhalb der Steckbuchsen-
keilnut 90, 90b eingesetzt. Wenn die Steckbuchse 
26, 26b in einer Platte ausgebildet ist, auf der andere 
Drähte vorhanden sind, wobei die anderen Drähte 
nicht faseroptische Kabel sein können, wirkt der Keil 
72, 72a, 72b als eine Abdeckung und verhindert ein 
Verfitzen der anderen Drähte mit der Einklinkkon-
struktion 20, 20a, 20b und verhindert, daß die Drähte 
unterhalb der Einklinkkonstruktion 20, 20a, 20b in 
Eingriff kommen, weil der Keil 72, 72a, 72b die ande-
ren Drähte aus dem Weg bewegt. Daher wirkt der 
Keil 72, 72a, 72b als eine Abdeckung, um das Verfit-
zen der anderen Drähte mit der Einklinkkonstruktion 
20, 20a, 20b zu verhindern.

[0063] Weil das Profil der Einklinkkonstruktion 20, 
20a, 20b variiert, werden eine hohe seitliche Nach-
giebigkeit und gleichzeitig eine hohe axiale Steifigkeit 
erreicht. Die Längsabschnitte der Einklinkkonstrukti-
on 20, 20a, 20b weisen einen relativ kleinen Quer-
schnitt des Trägheitsmomentes auf wohingegen die 
Querabschnitte der Einklinkkonstruktion 20, 20a, 20b
einen großen Querschnitt des Trägheitsmoments 
aufweisen.

[0064] Eine allgemeine Beschreibung des übrigen 
Verbinders 24, 24a, 24b wird jetzt mit Bezugnahme 
auf die erste Ausführung vorgelegt, wobei zu verste-
hen ist, daß die anderen Ausführungen identische 
Konstruktionen aufweisen.

[0065] Das Führungsröhrchen 28 kann ein konven-
tionelles MT-Führungsröhrchenelement sein, das in-
nerhalb des kleineren Abschnittes des axialen Durch-
ganges 66 des sich erstreckenden Abschnittes mon-
tiert ist. Das Führungsröhrchen 28 wird aus Glas, 
Kunststoff, Metall oder Keramik gebildet und weist ei-
nen Basisabschnitt und einen Abschnitt auf, der sich 
nach vorn von dort erstreckt. Der Basisabschnitt 
weist eine obere Fläche, eine erste Seitenfläche, eine 
zweite Seitenfläche und eine untere Fläche auf. Der 
sich erstreckende Abschnitt ist im allgemeinen recht-
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eckig geformt und weist eine obere Fläche, eine erste 
Seitenfläche, eine zweite Seitenfläche und eine unte-
re Fläche auf. Die obere und die untere Fläche des 
Basisabschnittes sind voneinander weiter beabstan-
det als die obere und die untere Fläche des sich er-
streckenden Abschnittes voneinander beabstandet 
sind, und die Seitenflächen des Basisabschnittes 
sind weiter voneinander beabstandet als die Seiten-
flächen des sich erstreckenden Abschnittes vonein-
ander beabstandet sind. Eine polierte flache Endflä-
che ist am vorderen Ende des Führungsröhrchenele-
mentes 28 für ein Anstoßen an die Endfläche eines 
weiteren Führungsröhrchenelementes bei einer typi-
schen Verbindung vorhanden. Ein Paar axiale äuße-
re Bohrungen ist durch das Führungsröhrchenele-
ment 28 vorhanden. Derartige äußere Bohrungen 
sind entsprechend in unmittelbarer Nähe der Seiten-
wände des Führungsröhrchenelementes 28. Ein 
Paar axiale innere Bohrungen ist durch das Füh-
rungsröhrchenelement 28 in einer Position zwischen 
den äußeren Bohrungen vorhanden. Die äußeren 
Bohrungen nehmen entsprechend einen Führungs-
stift dort hindurch auf, und die Führungsstifte erstre-
cken sich nach außen vom vorderen Ende des Füh-
rungsröhrchenelementes 28. Die inneren Bohrungen 
nehmen entsprechend einen Kanal des faseropti-
schen Kabels dort hindurch auf. Wenn das Führungs-
röhrchenelement 28 innerhalb des Steckergehäuses 
22 montiert ist, sitzt der Basisabschnitt davon inner-
halb des größeren Abschnittes des axialen Durch-
ganges 66, und der sich erstreckende Abschnitt sitzt 
innerhalb des kleineren Abschnittes des axialen 
Durchganges 66. Ein vorderer Abschnitt des Füh-
rungsröhrchenelementes 28, der die Endfläche auf-
weist, erstreckt sich etwas nach vom vom vorderen 
Ende 48 des Steckergehäuses 22. Alternativ kann 
das Führungsröhrchenelement 28 ein Einzelfaser-
montageelement sein.

[0066] Die U-förmige Führungssteckklemme 30
wird aus Kunststoff gebildet und umfaßt entgegenge-
setzte Seitenwände und eine untere Wand, die die 
Seitenwände miteinander verbindet. Wie in Fig. 3
und Fig. 4 gezeigt wird, ist die Führungssteckklem-
me 30 innerhalb des größeren Abschnittes des axia-
len Durchganges 66 durch den sich erstreckenden 
Abschnitt 46 montiert und wird benutzt, um die hinte-
ren Enden der Führungsstifte an Ort und Stelle durch 
das Führungsröhrchenelement 28 zu halten. Wenn 
die Führungssteckklemme 30 innerhalb des Durch-
ganges 66 montiert ist, sind die Seitenwände der 
Führungssteckklemme 30 in unmittelbarer Nähe zu 
den Seitenwänden des axialen Durchganges 66, und 
die untere Wand der Führungssteckklemme 30 ist 
unmittelbarer Nähe zur unteren Wand des Durchgan-
ges 66. Die Klemme 30 stößt an das hintere Ende 
des Führungsröhrchenelementes 28 an.

[0067] Das Federdruckelement 34 wird aus Kunst-
stoff gebildet und umfaßt einen zylindrischen Ab-

schnitt, einen rechteckigen Abschnitt, der damit zu-
sammenhängend gebildet wird, und ein Paar freiste-
hende Arme, die sich vom rechteckigen Abschnitt er-
strecken. Die Arme sind voneinander beabstandet. 
Jeder Arm weist ein Einklinkelement auf, das nach 
außen daraus vorsteht, das mit den entsprechenden 
Öffnungen in Eingriff kommt, die durch die Seiten-
wände des Verbinders bereitgestellt werden. Ein aus-
gerichteter axialer Durchgang wird durch den zylind-
rischen Abschnitt und den rechteckigen Abschnitt ge-
bildet. Die Arme sind am rechteckigen Abschnitt po-
sitioniert, so daß der axiale nicht blockiert wird.

[0068] Wie in den Schnittzeichnungen gezeigt wird, 
wird die Schraubenfeder 32 zwischen dem Feder-
druckelement 34 und der Führungssteckklemme 30
montiert. Das vordere Ende der Feder 32 stößt gegen 
die Führungssteckklemme 30, und das hintere Ende 
der Feder 32 ist zwischen den Armen des Feder-
druckelementes 34 positioniert und kommt mit des-
sen rechteckigen Abschnitt in Eingriff. Um das Feder-
druckelement 34 am Steckergehäuse 22 zu montie-
ren, werden die Arme in das hintere Ende des Ste-
ckergehäuses 22 gedrückt, bis die Klinken auf den 
Armen mit den Öffnungen 70 in den Seitenwänden 
62 des sich erstreckenden Abschnittes in Eingriff 
kommen. Der axiale Durchgang durch das Feder-
druckelement 34 richtet sich mit dem axialen Durch-
gang 66 durch das Steckergehäuse 22 aus. Die Öff-
nungen 70 in den Seitenwänden sind größer als die 
Klinken, damit sich die Klinken innerhalb dieser be-
wegen können, und um daher zu gestatten, daß sich 
das Federdruckelement 34 relativ zum Steckerge-
häuse 22 verschiebt. Das Federdruckelement 34
drückt auf die Feder 32, die wiederum auf die Füh-
rungssteckklemme 30 und das Führungsröhrchene-
lement 28 drückt. Das bewirkt eine „schwebende"
Konstruktion des Führungsröhrchenelementes 28
und bewirkt eine Vorspannung nach vorn beim faser-
optischen Kabel, wenn es im Verbinder 24 montiert 
wird, wie es hierin beschrieben wird, so daß die opti-
schen Fasern im faseroptischen Kabel eine physika-
lische Verbindung mit den optischen Fasern im ande-
ren faseroptischen Kabel (nicht gezeigt) beibehalten 
werden, wie es im Fachgebiet bekannt ist. Während 
eine Schraubenfeder 32 hierin offenbart wird, soll 
verstanden werden, daß eine andere Einrichtung für 
das Vorspannen nach vorn bereitgestellt werden 
kann.

[0069] Die crimpbare Öse 36 wird aus einer dünnen 
kegelstumpfförmigen Wand gebildet, die eine erste 
dünne zylindrische Wand, die zusammenhängend an 
ihrem vorderen Ende gebildet wird, und eine zweite 
dünne zylindrische Wand aufweist, die zusammen-
hängend an ihrem vorderen Ende gebildet wird. Die 
erste zylindrische Wand weist einen größeren Durch-
messer auf als die zweite zylindrische Wand, so daß
sich die kegelstumpfförmige Wand von ihrem vorde-
ren Ende zu ihrem hinteren Ende verjüngt. Ein axialer 
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Durchgang wird durch die Öse 36 gebildet und weist 
einen ersten zylindrischen Abschnitt innerhalb der 
ersten Wand, einen kegelstumpfförmigen Abschnitt 
innerhalb von deren kegelstumpfförmigen Abschnitt 
und einen zweiten zylindrischen Abschnitt innerhalb 
der zweiten Wand auf. Der erste Abschnitt weist ei-
nen größeren Durchmesser als der zweite Abschnitt 
auf, so daß sich der kegelstumpfförmige Abschnitt 
des Durchganges von seinem vorderen Ende zu sei-
nem hinteren Ende verjüngt. Die erste Wand mit grö-
ßerem Durchmesser wird auf den zylindrischen Ab-
schnitt des Federdruckelementes 34 gecrimpt, um 
den Eingriff der crimpbaren Öse 36 mit dem Feder-
druckelement 34 aufrechtzuerhalten.

[0070] Die Zugentlastungsschutzkappe 38 wird aus 
einem in geeigneter Weise biegsamen Material gebil-
det, das wiederholt in einem begrenzten Biegeradius 
gebogen werden kann, um so die optischen Fasern 
im darin montierten faseroptischen Kabel zu schüt-
zen. Ein derartiges geeignetes Material ist ein ther-
moplastisches Elastomer. Die Schutzkappe 38 be-
wirkt ebenfalls eine Zugentlastung für das faseropti-
sche Kabel. Die Schutzkappe 38 wird aus einem vor-
deren zylindrischen Abschnitt und einem hinteren ke-
gelstumpfförmigen Abschnitt gebildet. Die Abschnitte 
werden zusammenhängend miteinander gebildet. 
Ein axialer Durchgang wird durch die Zugentlas-
tungsschutzkappe 38 gebildet. Ein vorderer Ab-
schnitt des axialen Durchganges ist zylindrisch, ein 
mittlerer Abschnitt des axialen Durchganges ist ke-
gelstumpfförmig, und ein hinterer Abschnitt des axia-
len Durchganges ist zylindrisch. Der zylindrische Ab-
schnitt der crimpbaren Öse 36 ist innerhalb des zylin-
drischen Abschnittes des axialen Durchganges der 
Zugentlastungsschutzkappe 38 montiert, und der ke-
gelstumpfförmige Abschnitt der crimpbaren Öse 36
ist innerhalb des kegelstumpfförmigen Abschnittes 
des axialen Durchganges der Zugentlastungsschutz-
kappe 38 montiert. Der zylindrische Abschnitt und der 
kegelstumpfförmige Abschnitt der crimpbaren Öse 36
und der zylindrische Abschnitt und der kegelstumpf-
förmige Abschnitt des axialen Durchganges der Zug-
entlastungschutzkappe 38 sind identisch ausgebil-
det, so daß eine feste Verbindung zwischen diesen 
Bauteilen bewirkt wird.

[0071] Die crimpbare Öse 36 und die Zugentlas-
tungsschutzkappe 38 werden verwendet, um das fa-
seroptische Kabel innerhalb des Verbinders 24 zu 
montieren. Wenn ein faseroptisches Kabel am Ver-
binder 24 montiert wird, werden die Festigkeitsgarne 
im faseroptischen Kabel durch Druck zwischen der 
crimpbaren Öse 36 und dem Federdruckelement 34
gehalten. Die Ummantelung wird zurückgeschnitten, 
um die Festigkeitsgarne und die optischen Fasern 
freizulegen, und das Ende der Ummantelung wird 
durch Druck durch die crimpbare Öse 36 am hinteren 
Ende davon zwischen der crimpbaren Öse 36 und 
dem hinteren Ende des Federdruckelementes 34 ge-

halten. Von den optischen Fasern wird ihre Beschich-
tung und der Überzug abgelöst, und sie werden 
durch die ausgerichteten axialen Durchgänge im Fe-
derdruckelement 34 und dem Steckergehäuse 22, 
durch die Mitte der U-förmigen Führungssteckklem-
me 30 und durch die inneren Bohrungen des Füh-
rungsröhrchenelementes 28 und aus dem vorderen 
Ende davon heraus für eine Verbindung mit einem 
anderen faseroptischen Kabel in einer bekannten 
Weise geführt. Es soll verstanden werden, daß an-
stelle der Bereitstellung einer crimpbaren Öse 36 ein 
geeigneter Klebstoff verwendet werden kann, um die 
Festigkeitsgarne und/oder die Ummantelung des fa-
seroptischen Kabels mit dem Federdruckelement 34
zu verbinden.

[0072] Während bevorzugte Ausführungen der vor-
liegenden Erfindung gezeigt und beschrieben wer-
den, wird man sich vorstellen, daß Fachleute sich 
verschiedene Abwandlungen der vorliegenden Erfin-
dung ausdenken können, ohne daß man vom Be-
reich der als Anhang beigefügten Patentansprüche 
abweicht.

Patentansprüche

1.  Verbinder, der aufweist: ein Steckergehäuse 
(22), das aus einem Steckergehäuseelement (42) mit 
einem vorderen Ende und einem hinteren Ende und 
einem axialen Durchgang (58, 66) dort hindurch ge-
bildet wird, durch den sich mindestens eine optische 
Faser, die in einem faseroptischen Kabel vorhanden 
ist, erstrecken kann, wobei das vordere Ende des 
Steckergehäuseelementes (42) für ein Einsetzen in 
eine Steckbuchse (26) angepaßt ist, wobei sich das 
hintere Ende aus der Steckbuchse (26) erstreckt; ei-
nen Kragträger (74), dessen freies Ende sich nach 
vom in Richtung des vorderen Endes des Elementes 
(42) erstreckt, wobei das freie Ende des Kragträgers 
(74) in Richtung des Elementes (42) vorgespannt 
werden kann, wobei der Kragträger (74) eine Ein-
griffskonstruktion (76) daran für einen Eingriff mit ei-
ner Arretierkonstruktion (78) aufweist, die mit der 
Steckbuchse (26) in Verbindung steht, um den Ver-
binder innerhalb der Steckbuchse (26) lösbar zu si-
chern; ein Führungsröhrchenelement (28), das inner-
halb des Steckergehäuses (22) montiert wird; und 
eine Einrichtung für das Vorspannen des Führungs-
röhrchenelementes (28) in Richtung des vorderen 
Endes des Steckergehäuseelementes (42), wobei 
der Kragträger (74) ein Ende aufweist, das an einem 
hinteren Abschnitt des Steckergehäuseelementes 
(42) befestigt ist, und wobei ein Keil (72) am Stecker-
gehäuseelement (42) vorhanden und für ein Einset-
zen in eine Keilnut (90) in der Steckbuchse (26) an-
gepaßt ist, wobei der Keil (72) aus dem Steckerge-
häuseelement (42) vorsteht und an dem Element (42) 
in unmittelbarer Nähe des vorderen Endes des Ste-
ckergehäuseelementes (42) positioniert ist, und da-
durch gekennzeichnet, daß der Keil sich vor dem 
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freien Ende des Kragträgers (74) befindet, wodurch 
das freie Ende des Kragträgers (74) während des 
Einsetzens des Steckergehäuses (22) in die Steck-
buchse (26) in Richtung des Steckergehäuseelemen-
tes (42) an einer Stelle hinter dem Keil (72) niederge-
drückt wird.

2.  Verbinder nach Anspruch 1, bei dem die Ein-
griffskonstruktion (76) an dem Kragträger (74) einen 
Vorsprung (78) aufweist, der für einen Eingriff mit ei-
ner Öffnung (78) durch eine Wand der Steckbuchse 
(26) angepaßt ist.

3.  Verbinder nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die 
Eingriffskonstruktion (76) an dem Kragträger (74) 
mindestens eine Kerbe (76) in dem Träger aufweist, 
die für einen Eingriff mit einem entsprechenden Vor-
sprung (78) in der Steckbuchse (26) angepaßt ist.

4.  Verbinder nach einem der Ansprüche 1, 2 oder 
3, der außerdem eine Ablenkeinrichtung (132) auf-
weist, die an dem Kragträger (74) vorhanden und für 
deren manuelle Betätigung angepaßt ist, um den Trä-
ger in Richtung des Elementes vorzuspannen.

5.  Verbinder nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
der außerdem mindestens eine erhabene vorstehen-
de Stelle (114) an dem Kragträger (74) aufweist, an 
dem der Daumen, Finger des Benutzers oder ein 
äquivalentes Werkzeug in Eingriff kommen kann.

6.  Verbinder nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, bei dem der Kragträger (74) einen bo-
genförmigen Abschnitt (108, 110) und einen flachen 
Abschnitt (112), der sich daraus erstreckt, umfaßt, 
wobei die Eingriffskonstruktion (76) an einem vorde-
ren Ende des flachen Abschnittes (112) vorhanden 
ist.

7.  Verbinder nach Anspruch 6 und abhängig vom 
Anspruch 4 oder 5, bei dem die mindestens eine er-
habene vorstehende Stelle (114) oder die Ablenkein-
richtung (132) an dem bogenförmigen Abschnitt 
(108, 110) des Kragträgers (74) vorhanden ist.

8.  Verbinder nach Anspruch 6 oder 7, bei dem 
das Steckergehäuseelement (42) mindestens einen 
Abschnitt aufweist, der rechteckig geformt ist, wobei 
der rechteckig geformte Abschnitt eine obere Wand 
(60), entgegengesetzte Seitenwände (62) und eine 
untere Wand (64) aufweist, wobei die obere Wand 
(60) flach ist, wobei sich das freie Ende des Kragträ-
gers (74) nach vorn in Richtung des vorderen Endes 
des Elementes (42) über die flache obere Wand (60) 
erstreckt und von der flachen oberen Wand beab-
standet ist, wobei das freie Ende des Kragträgers 
(74) in Richtung der flachen oberen Wand des Ele-
mentes vorgespannt werden kann.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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